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e 5.
Die Kriſis in Oſtaſien.

Die Antwort Rußlands auf die letzte japaniſche
Rote iſt, wie mehrfach berichtet wird, nunmehr erfolgt.
Keber den Inhalt der ruſſiſchen Note verlautet freilich
nichts und ſo iſt es auch ſchwer zu ſagen, ob ſich
die Lage in den letzten Tagen nach irgend einer
Richtung hin verändert hat.

Um wirklich beurteilen zu können, ob die Optimiſten
oder Peſſimiſten Recht haben und behalten, müßte
man erſt den authentiſchen Jnhalt der gewechſelten
Roten kennen. Aber da gibt es, ſelbſt was Japans
Forderungen anbetrifft, nichts als Vermutungen.
Angeblich ſoll Rußland ſchon früher einmal die Ab
grenzung einer neutralen Zone in Nordkoreg vorge
ſchlagen haben, worauf Japan aber nicht eingehen
wollte, ebenſowenig wie auf eine Trennung der
mandſchuriſchen von der Koreafrage in der durchaus
richtigen Erkenntnis, daß bei der geographiſchen
Situgtion derjenige Staat, der die Mandſchurei be
herrſcht, auch über kurz oder lang in Korea dominieren
müßte. Man darf alſo ſehr geſpannt darauf ſein,
was Rußland den Japanern jetzt zur Beilegung des
Konflikts vorgeſchlagen hat.

Japan dürfte übrigens um ſo weniger geneigt
ſein, ſich mit der bedingungsloſen Abtretung der
Mandſchurei an Rußland einverſtanden zu erklären,
als jetzt mitten in die Verhandlungen eine Nachricht
hineinplatzt, die zeigt, wie geſchäftig und erfolgreich

r ie en nquaneruegn der Erweiterung ihrer Machtſtellung
in hing arbeiten. Der Petersburger Korreſpondentg

der „Kölniſchen Zeitung“ telegraphiert ſeinem Blatte
folgende in Petersburg vorliegende Angaben über die
geplante Bahn Peking Kalgan: Bisher find
für den Bahnbau 6 Millionen gezeichnet ohne Be
teiligung europäiſcher Kapitaliſten. Zu dieſem Zwecke

machte der Eunuch Li im Auftrage der Katſerin
Witwe von China bei der ruſſiſchechineſchen
Bank eine Anleihe von 2000000 Rubel. Aus
Kiachta (Perſten) gingen ruſſiſche Jngenieure
in der Richtung auf Kalgan ab, um Traſſie
rungen vorzunehmen, und zwar von der Hauptlinie
der ſibiriſchen Bahn bis Kalgan. Bis Kalgan
durch die Mongolei will Rußland die
Bahn für eigene Rechnung bauen; weiter
nach Peking wird ſie von der chineſtſchen Regierung
mit Hilfe ruſſtſcher Jngenieure gebaut werden, wobei
die ruſſiſch chineſtſche Bank ſich in geringem Maße
an dem Aktienkapital beteiligen wird.

Ganz in Widerſpruch zu den andern Nachrichten
wird der „Agence Havas“ aus Tokio gemeldet: Die
ruſſiſche Antwort auf die letzte Note Japans iſt hier
noch nicht eingetroffen. Die Vorbereitungen für
die Einſchiffung von zwei Diviſionen werden
lebhaft fortgeſetzt; man glaubt, daß dieſe beiden Di
viſtonen dazu beſtimmt ſind, die Ordnung in den
Häfen von Süd Koreg wiederherzuſtellen

Unmöglich iſt es übrigens nicht, daß die „Agence
Havas“ das Richtige berichtet, denn es dauert oft
kaum vierundzwanzig Stunden, daß ſelbſt die Nach
richten aus Petersburg in widerſprechendſter Art
wechſeln. So ſoll nunmehr plötzlich am Dienstag
auch in Petersburg nach einer Depeſche des dortigen
Korreſpondenten der „Kölniſchen Zeitung“ eine ner
vöſere Stimmung in amtlichen Kreiſen platzgegriffen
haben. Die aus Japan vorliegenden Nachrichten
von der Beſetzung Maſamphos und anderer
koreaniſcher Häfen durch die Japaner
ſeien geeignet, den bisher ruhigen und korrekten
Gang der Verhandlungen ungünſtig zu beeinfluſſen,
ſowie die Geduld der maßgebenden ruſſiſchen Stellen
auf eine harte Probe zu ſtellen. Der Zar ſei ge
willt, ſolange es mit der Ehre Rußlands vereinbar
ſei, Entgegenkommen zu zeigen. Indeſſen ſcheine
Japan Rußland zum Kriege drängen und
durch die Beſetzung Maſamphos an der empfindlichſten
Stelle treffen zu wollen. Die Löſung der Kriſe
hänge nunmehr lediglich noch von der Antwort Japans
auf die ruſſiſche Antwort ab.

Ueber ruſſiſche Rüſtungen liegen folgende

weitere Angaben vor:
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den 7. Januar.
Eine Depeſche des Londoner

„Daily Telegraph“ aus Tokio beſagt: Tag nnd Nacht
treffen ruſſiſche Truppen in Wladiwoſtok ein, deſſen
Bevölkerung in großer Erregung über die Wendung
der Dinge iſt. Das ganze im Mittelmeer
zurzeit verſammelte ruſſiſche Geſchwader wird
in Abänderung früherer Anweiſungen nach einer
Tuniſer „Havas Meldung vom Montag wahrſchein
lich gegen Ende dieſer Woche nach dem Suezkanal
abgehen. Fünf ruſſiſche Torpedoboote dawpfſten am
Montag an der Jaſel Malta vorbei nach Oſten zu.
Ein ruſſiſches Kriegsſchiff und ein Torpedobvoot paſſier
ten an demſelben Tage die Meerenge von Gibraltar
mit Kurs nach Weſten.

Einen üblen Vorgeſchmack der Kriegs
ſtimmung haben die Japaner bereits zu koſten
bekommen. An ver nach dem Neujahrsfeiertag wieder
eröffneten Börſe von Tokio trat am 4. Januar ein
beiſpielloſer Kursſturz ein. Mehrere Makler ſind
ruiniert.

ècèeeeeooe ePolitiſche Uberſicht.
OeſterreichUngarn. Die ungariſche

Rekrutenvorlage iſt nach monatelangen Debatten
endlich am Dienstag vom Abgeordnetenhaus mit 161
gegen 51 Stimmen in der Generaldebatte angenommen

worden. Die ungariſthen Offizöſen ſuchen
die Tatſache der Militärrevolten in Bosnien möglichſt

zu vertuſt G n Wo lungen über
militäriſche Ausſchreitungen in Bilek wird von
„autoritativer Seite“ erklärt, vaß dieſe Mitteilungen
zumeiſt übertrieben und aufgebauſcht ſind. Nach
eingegangenen dienſtlichen Berichten handelt es ſich
nur um einen Exzeß betrunkener Sol-
daten“. Den Ausſchreitungen darf nach dem
„Ungariſchen Telegraphen Korreſpondenz Bureau“
weder eine beſondere Bedeutung beigemeſſen, noch
dürfen ſte auf mangelhafte Disziplin bei dem be
treffenden Bataillon zurückgeführt werden, da die
militäriſche Zucht und Ordnung in dieſem Bataillon
wie überhaupt in der ganzen Armee notoriſch muſter
giltig ſei. Viel ehrlicher war in der Sitzung des
ungariſchen Abgeordnetenhauſes vom Diens
tag der Kriegsminiſter, als die militäriſchen
Ausſchreitungen in Bilek zur Sprache kamen.
Honvedminiſter v. Nyiri erklärte die Berichte der
Blätter für vielfach übertrieben. Tatſache ſei jedoch,
daß infolge der Zurückbehaltung von Soldaten, die ihr
drittes Jahr abgedient haben, ſich Unzufriedenheit bemerk
bar gemacht habe und daß am 25. Dezember ein Fall
von Verletzung der den Vorgeſetzten ſchuldigen Achtung
vorgekommen ſei, ſodaß 16 Mann arretiert wurden. Die
Unterſuchung habe ergeben, daß die Widerſetz lichkeit
planmäßig verabredet geweſen ſei. Am 27.
Dezember hätten Soldaten in einem Wirtshaus in
Bilek aufreizende Reden gehalten, weswegen gegen 7
Mann ein Strafverfahren eingeleitet worden ſei. An
den Aueſchreitungen hätten insgeſamt 60 Mann teil
genommen, es ſei jedoch nur gegen 16 ein Strafver
fahren eingeleitet worden. Auf eine Bemerkung
Rakovekys wegen der angewendeten Milde erklärte
der Miniſter, daß, wenngleich die Verletzung der
Disziplin nach den militäriſchen Vorſchriften geahndet
werden müſſe, doch die mildernden Umſtände berück
ſichtigt werden müßten, welche in den außerordent
lichen Verhältniſſen begründet ſeien.

Rußland. Die Advokaten in Kiſchinew,
die allzu eifrig bemüht waren, Gerechtigkeit für die
Opfer der Gemetzel zu erlangen, müſſen, wie es
ſcheint, jetzt für ihre Gerechtigkeitsliebe büßen. Herr
Sokolow, der die andern Verteidiger überredete, die
Verteidigung niederzulegen und an dieſer Scheinge
richtsſitzung ſich nicht länger zu beteiligen, wurde,
wie ein „Times“-Korreſpondent meldet, verhaftet.
Man nimmt ihm beſonders übel, daß er in der Ge
richtsverhandlung auseinanderſetzte, daß man von den
300 Schadenerſatzforderungen geplünderter Juden
kaum 20 zur Verhandlung zugelaſſen habe. Der
unterſuchungführende Richter, Herr Freinat, hatte ſich
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nämlich geweigert, dieſe Forderungen anzunehmen,
weil er zu ſehr beſchäftigt ſei, und er hatte die Kläger
angewieſen, direkt an das Tribunal zu gehen. Das
Tribunal erklärte ſeinerſeits, daß die Forderungen
nicht unterſucht werden könnten, da ſie nicht vor
ſchriftsmäßiger Weiſe zunächſt dem Unterſuchungs
richter unterbreitet worden ſeien. Auf dieſe Weiſe
wurden die Klagen einfach tot gemacht. Die Schil
derung dieſes Vorgehens ſcheint Herr Sokolow ſeine
Verhaftung eingetragen zu haben. Er iſt übrigens
nicht das einzige Opfer der Juſtiz geblieben. Der
chriſtliche Zeuge, Herr Gourier, der den Poſten eines
Verwalters der Klöſter in Beſſarabien mit dem Titel
Staatsrat bekleidete, iſt nach der „WeſerZtg.“ auf
gefordert worden, ſeinen Abſchied einzureichen, weil er
bei den Verhandlungen in Kiſchinew den moraliſchen
Mut beſaß, für die Juden als Zeuge aufzutreten.

Frankreich. Aus Lorient kommt eine myſteriöſe
Meldung. Jn der Nacht zum Sonntag verſuchte dort

W

eine angeblich aus zwanzig Mann beſtehende Bande
in das Pulverdepot einzudringen. Der Nachtpoſten
konnte erſt durch wiederholte Schüſſe die Angreiſer
zum Rückzug zwingen. Die Militärbehörden haben
ſtrenge Maßnahmen getroffen, um Wiederholungen
ähnlicher Vorkommniſſe zu verhindern

Türkei. Aus Mazedonien liegen folgende
Nachrichten vor: Mitteilungen der Pforte an die
Botſchaften der Entente Mächte beſagen, daß gegen
drei Steuerzinnebmer in Mazedonien wegen Willkür

geleitet und dem Generalinſpektor Befehle erteilt
wurden, die am 28. Dezember der Pforte mit
geteilten Mißſtände bei der Steuererhebung abzuſtellen.
Die Botſchaften der Entente Mächte haben am
Montag eine Abſchrift der Depeſchen ihrer Prizrender
Konſulate überreicht, in welchen feſtgeſtellt wird, daß
die Urheber der gemeldeten Ermordung eines chriſt
lichen Gendarmen und der Verwundung eines
Gerichtsbeiſitzers mohammedaniſche Albaneſen aus
Guſinje ſind. Es wird vie Beſtrafung der Täter
ſowie die Abſetzung des Kaimakam und des Gerichts
vorſitzenden von Guſinje verlangt. Die Pforte be
reitet eine Zuſammenſtellung aller bisher in den
mazedoniſchen Wilajets durchgeführten Reformen zur
Vorlage an die Botſchaften der Entente Mächte vor.

Bulgarieu. Die Sobranje hat ſich am
Montag vertagt, nachdem vorher u. a. ein Amneſtie
geſetz für verurteilte frühere Miniſter ſowie ein Ge
ſetz betreffend eine Penſton für die Witwen der
Miniſter Stambulow, Stoilow und Grekow ange
nommen waren.

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchtina
ſich bis zum 11. Januar vertagt.

Numänien. Der rumäniſche Finanzminiſter hat
am Sonnabend in der Kammer im Laufe der Budy
debatte die ausgezeichnete Finanzlage des Staates in
den letzten drei Jahren hervorgehoben. „Wir haben
jetzt Ueberſchüſſe aufzuweiſen“, fuhr der Miniſter fort,
„deren letzter ſich auf 32 Millionen beläuft; mit
dieſen Ueberſchüſſen ſtnd wir in der Lage, diejenigen
Ausgaben, die bisher aufgeſchoben wurden, wie auch
die außerordentlichen Ausgaben zu decken. Die Oppo
ſttion erhebt den Vorwurf, daß die herrſchende Spar
ſamkeit die Konſumtionsfähigkeit des Landes vermindere;

dieſe Behauptung iſt vollſtändig unrichtig. Gewiſſe
Zweige der Einfuhr haben allerdings abgenommen,
weil im Lande zahlreiche Fabriken entſtanden ſind,
deren Erzeugniſſe im Stande ſind, einen Konſum von
über 100 Millionen zu verſorgen. Wenn der Auf
ſchwung in derſelben Weiſe fortdauert, ſo wird
Rumänien ſich zu einem der reichſten Länder Europas
entwickeln.“

Aegypten. Jn Kairo wird nach der „Agenzia
Stefani“ eine Konferenz zur Abänderung der
Gerichtsreform in Aegypten am 16. d. M.
zuſammentreten. Daran werden die Vertreter der
Mächte teilnehmen, welche mit Aegypten das Ueber
wen betreffend die Gerichtsreform feſtgeſetzt
haben.

Nordamerika. Jn der Panamgangelegen

hat

h



heit hat nunmehr Präſident Rooſevelt eine
beſondere Botſchaft an den Kongreß gerichtet,
in welcher auch der betr. Schriftwechſel mitgeteilt wird.
Es heißt darin, die Vereinigten Staaten hätten keinen
Anteil an der Erregung und Ermutigung der Re
volution in Panama. Die ſo beleidigenden Unter
ſtellungen von einer Mitſchuld der Vereinigten Staaten
ſeien ohne Begründung. Sodann wird das ſpätere Vor
gehen der Vereinigten Staaten mit mancherlei Gründen
gerechtfertigt. Der Präſident legt eine ſchleunige Ratifi
zierung des Vertrages mit Panamanaheunderklärt, daß die
einzige Frage jetzt die Erbauung des Kanals ſei. DerSchrift
wechſel ergibt, daß General Reyes die Frage geſtellt
hat, welche Haltung die Vereinigten Staaten an
nehmen würden, falls Kolumbien in Panama ein
fallen würde. Unter dem 11. Dezember iſt darauf
geantwortet worden, daß die Vereinigten Staaten
einem Einfall mit großer Sorge entgegenſehen würden,
da dieſer wiederum zu Blutvergießen und Unruhen
führen würde. Nach Anſicht des Präſidenten ſei die
Zeit gekommen, im allgemeinen, im kommexrziellen
und im Intereſſe der Ziviliſation das Kapitel ver
blutigen, zerſtörenden Bürgerkriege in Panama zu
ſchließen. Der gemeinſame Ausſchuß des ameri
kaniſchen Repräſentantenhauſes für Heeres und
Marineangelegenheiten hat dem Hauſe einen Bericht
unterbreitet, in dem er das Repräſentantenhaus dringend
erſucht, ohne Verzug die Mittel zur Befeſtigung der
Buchten von Subig und Manila zu bewilligen.

Deutſchland.
Berlin, 6. Jan. Der Kaiſer hörte am Mon-

tag nach der Tafel den Vortrag des Finanzminiſters
und unternahm ſpäter einen Spaziergang im Park
von Sansſouci. Dienstag vormittag hörte er den
Vortrag des Chefs des Militärkabinetts Grafen von
HülſenHäſeler.

(Der Großherzog von Heſſen) hat
aufs neue durch ſeinen Beſuch der Weihnachtsfeier
der Herberge zur Heimat in Heſſen die Scharf
macher auf das höchſte erbittert. Das Hauptorgan
der ehemaligen Bismarckfronde, die „Hamb Nachr.“,
fragt höhniſch: „Weshalb umgibt ſich der Großherzog
von Heſſen, da er doch die Sozialdemokraten ſo liebt,
nicht mit einem ſozialdemokratiſchen
Miniſter ium? Dann beſtände doch wenigſtens
eine klare Situation, und man hätte in Heſſen ver
antwortliche Leute, an die man ſich halten könnte.
Graf Bülow hat von der „Diktatur des Proletariats“

ben habe; vielleicht ſucht ſich der Gr
Heſſen aus den Reihen der „Genoſſen“ vom Dres
dener Kongreſſe Leute ſeines Vertrauens aus.
Wenn es nach den Wünſchen dieſer ſcharfmacheriſchen
Heißſporne ginge, müßte von Reichswegen gegen den
Großherzog von Heſſen ein hochnotpeinliches Ver
fahren wegen Begünſtigung revolutionärer Umtriebe“
eingeleitet werden.

Von der Marine.) Die Linienſchiffe
der Kaiſerklaſſe, zuerſt der „Kaiſer Friedrich III“,
erhalten nach der „Köln. Ztg.“ jetzt eine weſentliche
Verbeſſerung der Torpedobewaffnung; alle Torpedo
ausſtoßrohre werden unter die Waſſerlinie gelegt.
Bei den Kaiſerſchiffen lagen bisher das Bugrohr und
die Breitſeitrohre unten, das Heckrohr über der
Waſſerlinie. S. M. S. „Moltke“ iſt am 2. Jan.
in Cartagena eingetroffen und geht am 12. Jan.
von dort nach Jbiza (Pitynſen) in See. „Gazelle“
iſt am 29. Dez. in Port au Prince (Haiti) ein
getroffen. „Falke“ iſt am 2. Jan. von King ſton
(Jamaica) nach Port au Prince in See gegangen.
„Panther“ iſt am 3. in MRöle St. Nicolaus (Haiti)
eingetroffen und an demſelben Tage von dort wieder
in See gegangen. Dampfer „Prinz Heinrich“ mit
dem Transport der von den Schiffen der oſtaſtatiſchen
Station abgelöſten Offiziere und Mannſchaften iſt
am 4. Jan. in Negpel eingetroffen und hat an dem
ſelben Tage die Reiſe nach Genug fortgeſetzt.

(Parlamentariſches.) Jm neuen Abge
ordnet enhauſe hat, wie Berliner Blätter feſtſtellen,
Dr. jur. Heinrich Moritz Szuman, geboren am
3. Februar 1822, das höchſte Lebensalter aufzuweiſen.
Er dürfte alſo zu Beginn der Tagung als Alters
präſident fungieren. Der zweitältefte Abgeordnete iſt
Wilhelm Schaffer (natlib.), geboren am 25. Febr. 1822,
ihm folgt im Lebensalter Arthur Heinrich Rudolf
Johnſon Hobrecht, Wirkl. Geh. Rat, inaktiver Staats
miniſter, geboren am 14. Auguſt 1824. Der
Reichstagsabgeordnete für EſchwegeSchmalkalden,
Seyboth, hat nunmehr infolge ſeiner Verurteilung
wegen Wechſelfälſchung ſein Mandat niedergelegt

Gegen den früheren konſervativen
Reichstagsabg. v. Frege) nehmen die ſächſi
ſchen Geiſtlichen Stellung. Herr v. Frege hat
in der erſten ſächſiſchen Kammer am 21. Dezember
bei Beſprechung des Ausſtandes in Krimmitſchau
erklärt: „Es gibt in den eigentlichen Arbeiter
kreiſen viel weniger Sozialdemokraten als
leider in den Hörſaälen und auf den Kanzeln.“
Jm Namen ver ſächſiſchen evangeliſchen Geiſtlichkeit

et die in Dresden ihr eerho zog von

fordert das „Neue ſächſiſche Kirchenblatt“ Herrn von
Frege auf, daß er ſeine Worte, welche eine ſchwere,
unverdiente Kränkung des geiſtlichen Standes be
deuteten, entweder beweiſe oder zurücknehme.

Ein vorläufiges Fraktionsverzeich
nis der Mitglieder des Abgeordneten-
hauſes), welches am 29. Dezember abgeſchloſſen
iſt, zählt auf 143 Mitglieder der konſervativen Partei
einſchließlich eines Hoſpitanten, darunter 28 Mit
glieder des Reichstags, 59 Freikonſervative einſchließ
lich eines Hoſpitanten, darunter 11 Mitglieder des
Reichstags, 79 Nationalliberale einſchließlich eines
Hoſpitanten, darunter 11 Mitglieder des Reichstags,
24 Mitglieder der Freiſtnnigen Volkspartei einſchließ
lich 2 Hoſpitanten, darunter 7 Mitglieder des Reichs
tags, 8 Mitglieder der Freiſtnnigen Vereinigung, 97
Mitglieder des Zentrums, darunter 42 Mitglieder
des Reichstags, 12 Polen exkl. eines erledigten Man
dats, darunter 5 Reichstagsabgeordnete. Bei keiner
der unter 1 bis 7 aufgeführten Parteien ſind 10
Abgeordnete namhaft gemacht darunter 2 Dänen, 2
Antiſemiten

(Landbündler und Welfen an einem
Strange.) Was die „Dtiſch. Tagesztg.“ bisher nur
ſchüchtern angedeutet hatte, wird von der Bundes
leitung im Wahlkreiſe Osnabrück jetzt offiziell pro
klamiert. Die Agrarier haben beſchloſſen, für die
bevorſtehende Erſatzwahl den auch von dem Zentrum
auf dem Schild erhobenen welfiſchen Kandidaten
Herrn v. Bar zu unterſtützen. Das Organ des
Bundes der Landwirte ſieht ſich nun auch gezwungen,
offiziell ſeinen Leſern hiervon Kenntnis zu geben, verübt
aber dabei die charakteriſtiſche Fälſchung, den Welfen
Herrn v. Bar als Kandidaten der Chriſtl. Konſer
vativen zu bezeichnen nicht mit einer Silbe wird von
dem agrariſchen Blatt angedeutet, daß Herr v. Bar
auch Kandidat der Welfen iſt, obwohl die Partei,
die dieſen Kandidaten jetzt auf den Schild erhoben
hat, die bei weitem ſtärkſte im Wahlkreiſe iſt. Der
von den Buündlern offiziell jetzt unterſtützte Kandidat
gehört alſo derjenigen Partei an, die der Miniſter
des Jnnern, Herr v. Hammerſtein noch jüngſt als
die ſchlimmſte reichsfeindliche Partei charakteri
ſtert hat.

(Ueber einen Nachklang zum Bilſe-
Prozeß) berichtet die „Frankf. Ztg.“: Oberleutnant
a. D. Lindner, weiland im Forbacher Train
Bataillon, der ſeinerzeit, wie im Prozeß konſtatiert
wurde, ſeinen Rücktritt vom aktiven Dienſt nehmen
mußte, weil er eine in Bilſes Buch und im Forbacher
Prozeß ſo arg kompromittierte Rittmeiſtersgattin nach

Entdeckung ihrer Fe Hauſe ge
wieſen hatte und der in dem Forbacher Prozeſſe
glänzend gerechtfertigt wurde, hat nach dem Prozeß
in einer Jmmediateingabe um Wiedereinreihung in
den aktiven Dienſt gebeten. Nun iſt ſein Geſuch,
wie die „Frkft. Ztg.“ berichtet, abſchlägig beſchieden
worden. Die Ablehnung ſtützt ſich auf die Angabe,
mit der er ſeinerzeit ſein Entlaſſungsgeſuch begründete,
daß er nämlich eine kranke Hand habe.

(Zu dem Konflikt innerhalb der
Sozialdemokratie) in Charlottenburg wird
der „Germania“ berichtet, daß die Nachricht des
„Vorw.“ gänzlich unwahr iſt, der frühere Reichstags
kandidat Görke habe ſich zum Wiedereintritt in den
Wahlverein gemeldet. Nach der „Germania“ hat
Görke die gänzliche Unwahrheit dieſer Nachricht des
„Vorw.“ im Volkshauſe ſelbſt unzweideutig erklärt
und ohne Einſchränkung hinzugeſetzt, daß er ganz
ſelbſtverſtändlich niemals mit Genoſſen, welche er der
Korruption bezichtigt habe, in einem Verein ſitzen
könne. Auch habe Görke bis heute keinen Zweifel
darüber gelaſſen, daß er ein Schiedsgericht überhaupt
nicht anerkenne, ſondern jede ſeiner Bezichtigungen ab
ſolut als korrekt aufrecht erhält.

(Zu den Uniformänderungen.) Wie
ſehr bei Uniformänderungen in Deutſchland Ruß-
land ſeit Jahren zum Muſter genommen wird, hebt
der „Hannov. Cour.“ hervor. Das Blatt erinnert
an die grauen Mäntel, an die hohen Stiefel zum
Dienſtanzuge, an die neue Feldbinde, an die Ver
änderung in der Stellung der Knopfreihen auf den
Offiziersüberröcken und jetzt wieder an das Tragen
von Achſelſtücken auf den Mänteln und die Mantel
rückenfalte; alles Beſtimmungen, die ſeit langer Zeit
in der Uniformierung für das Zarenreich in Kraft
ſind. Auch für die deutſche Flotte ſind in der Uni
formierung in den letzten Jahren manche Neube
ſtimmungen erlaſſen, die der ruſſtſchen Kriegsmarine
direkt entlehnt ſind ſo die weißen Mützen für die
Offiziere und die Mannſchaften, die im Sommerhalb
jahr zu tragen ſind, und der unlängſt verliehene
Dolch für das Seeoffizierkorps, der denn auch durch
eine Kabinettsorder eingeführt wurde, als ſich der
Kaiſer und der Zar auf der Danziger Rhede gelegent
lich einer Flottenſchau befanden. Auch die fortge
ſetzten Neuerſcheinungen in unſerem Ordensweſen
haben, wie das nationalliberale Blatt meint, unver
kennbar einen ruſſiſchen Beigeſchmack; gilt doch das
Zarenreich als das vielgeſtaltetſte auf dieſem Gebiete,
wenn man ſich mit internationaler Ordenskunde be

faßt. Bei der Neueinführung des Tragens von
Achſelſtucken auf den Mänteln nach ruſſtſcher Art
hat man bei uns aber überſehen, daß die ruſſiſchen
Schulterabzeichen ſich beſſer für dieſen Zweck in ihrer
Form für alle Dienſtgrade eignen denn die Stabs
offiziere und die Generalität in Rußland kennen
nicht die geflochtenen, ſondern nur die platten
Achſelſtücke.

(Kolonialpoſt.) Auch im Oſten des
ſüdweſt afrikaniſchen Schutzgebietes ſind,
wie der „Kolonialen Zeitſchr.“ aus Windhök gemeldet
wird, Unruhen unter der eingeborenen Bevölkerung
ausgebrochen. Der Stamm der Bandjerus (7) ſei
aufſäſſtg geworden und habe bereits drei Farmen aus
geplünderz.

Vermtſchtes.
(160000 ſibiriſche Lachſe,) die der Dampfer

„Bianka“ von der Amurmündung nach Hamburg gebracht
hat, ſahen aus, wie der „Tägl. Rundſchau“ zufolge ein
Augenzeuge berichtet, wie friſche Lachſe und ſchmecken auch ſo.
Die „Bianka“, Eigentum der Rhederei Theodor u F. Eimbcke,
verließ im April d. J. mit einer Ladung Stückgut für Wladi
woſtok den Hamburger Hafen. Nach etwa dreimonatiger
Fahrt traf der Dampfer in Wladiwoſtok ein, löſchte dort die
Stückgutladung und dampfie dann nach Nikolajewsk, dem
eigentlichen Fanggebiet. Jn Nikolajewsk wurden alle mit dem
Fang verbundenen Arbeiten durch ſibiriſche Fiſcher erledigt.
In flachen Booten, Kongaſen, brachten die Fiſcher ihre Fänge
längsſeits des Dampfers Die Fiſche wurden dann lebend in
die Schiffsräume gebracht, die durch die Eismaſchine in ſechs
Grad Kälte gehalten wurden. Dort wurden ſie von
Leuten, die faſt völlig in Filz gekleidet waren, einigemal in
Bottiche mit Waſſer getaucht und dann am Schwanzende auf
gehängt. Jn kurzer Zeit bildete ſich um den einzelnen
Fiſch eine Eiskruſte, und nun wurde jeder einzelne in
eine doppelte Lage von Pergamentpapier eingewickelt und
dann in einfache Holzkiſten verpackt. Jn drei Monaten waren
auf dieſe Weiſe etwa 6000 Zentner friſcher Lachs in den
Schiffsräumen untergebracht. Es wurde aber außerdem noch
ein anderes Verfahren eingeſchlagen. Es wurden etwa 2000
Zentner Lachs an Bord ausgenommen und dann geſalzen
in Fäſſer verpackt. Der Dampfer überbrachte ſomit im
ganzen 8000 Zentner. Am 30. September wurde Nikolajewsk
verlaſſen. Anfangs wurde die Kälte in den Räumen auf 6
Grad gelaſſen. In Singapore, wo der Kohlenvor at ergänzt
werden mußte, und während der Reiſe bis Port Said mußte
eine Kälte bis zu 10 Grad erzeugt werden. Hauptſächltch
war dieſe größere Kälteerzeugung während der Fahrt durch
das Rote Meer nötig. Der erſte Verſuch, friſchen Lachs in
gefrorenem Zuſtande aus Sibtrien auf dem Seewege nach
Hamburg einzuführen, iſt alſo geglückt

(Verdächtiger Fund.) Jn Neuville ſur Laöne (bei
Lyon) wurden bei einem Tagelöhner die entwendeten Juwelen
der ermordeten Madame Fougère gefunden. Derſelbe hatte
bereits einen Teil der Wertſachen eingeſchmolzen und verkauft.

(50000 Lſtrl. vermißt.) Aus NewYork wird
dem „Daily Expreß“ unter dem 31. Dezember telegraphtert,
daß der Kaſſierer Otto Ahlman von der Bank von Staaten
Jsland, der in der Geſellſchaft New Yorks eine hervorragende
Rolle ſpielte, in dem Albemarle Hotel Selbſtmord beging.
Es werden 50000 Lſtrl. vermißt und die Bank iſt geſchloſſen.

(Wieman die Staatskaſſefüllt,) dieſe ſchwierige
Aufgabe, die den damit Betrauten auch in anderen Ländern
viel Kopfzerbrechen bereiten ſoll, hat der Generalpoſtmeiſter
von Panama auf ebenſo einfache wie geniale Weiſe gelöſt.
Er hat nämlich den Briefmarkenſammlern eine Art
freiwillige Steuer auferlegt. Durch Ausgabe von ſonderbaren
Marken hat er viele tauſend Mark von dieſen Briefmarken
ſammlern herausgeholt, die immer bemüht ſind, ſich merk
würdige Exemplare zu verſchaffen. Die New Yorker „Daily
Tribune“ ſchildert ſein Vorgehen wie folgt Der Generalpoſt
meiſter ſah voraus, daß unter den Briefmarkenſammlern die
Frage entſtehen würde, ob Panama die früheren kolum
biſchen Marken weiter benutzen würde, mit dem Aufdruck
Panama, oder ob eine neue Serie Poſtmarken ausge
geben würde. Die Druckerei wurde alſo beauftragt, die
Worte „Republika de Panama“ in kleinen Lettern ſo oft zu
ſetzen, als es die mäßigen Hilfsmittel der Druckerei erlaubten;
dann wurden alle Marken, die zur Hand waren, mit
„Republika de Panama“ bedruckt und die Geſellſchaft in
Nework, die die Marken für Panam an Kolumbien lieferte,
wurde beauftragt, mehrere 100,000 Bogen Poſtmarken zu
drucken und zu ſchicken. Dem Drucker wurde aber zu ver
ſtehen gegeben, daß er ein gutes Geſchäft machen könne, und
daß ſich ntemand darum kümmern würde, wie die Worte ge
druckt wären, ob von oben nach unten oder anders. So
wurde in blauer, ſchwarzer und roter Farbe gedruckt, wagerecht,
ſenkrecht, und zwar wurden alle Werte von allen Marken ſo
überdruckt. Auf dieſe Weiſe erſchienen mehr als 40 ver
ſchiedene Muſter. Und kaum waren die Briefe mit den ſeltenen
Poſtmarken in NewYork angekommen, als der Poſtmeiſter
auch eine Flut von Aufträgen erhielt und die Dollars ſich
zu Tauſenden in den Schatz von Panama ergoſſen. Der
Generalpoſtmeiſter wird vielleicht die Typen bald wieder
ändern, ſodaß ſelbſt Sammler, die die 40 Arten haben, ſich
Exemplare der zweiten Ausgabe verſchaffen müſſen.

Reklameteil.
Keinen Hund mag man hinaus ſchicken

bei dieſer Winterkälte, dte Menſchen aber und ſelbſt die
Kinder müſſen erbarmungslos hinaus. Aber da man
ſchon nicht zu Hauſe ſitzen kann, ſo ſollte man ſich
wenigſtens gegen Erkältungen der Atmungsorgane und
gegen die böſe Jnfluenza ſchützen, indem man ſtets Fay's
ächte Kodener Minexalpaſtillen bei ſich trägt und
ab und zu eine Paſtille nimmt, während man Wind
und Wetter ausgeſetzt iſt. Das beugt vor und nützt
ſelbſt in ſchweren Fällen, wenn man bereits erkältet iſt.

2 Die Schachtel, die nur 85 Pfg. koſtet, reicht auf ein0 paar Tage und iſt überall erhältlich.

n cMyrrholfin-Glyeerin
anerkannt unübertroffen bei rauher, empfindlicher Haut.
Nicht fettend, feinstes Parfüm. Tube 50 Pf. Erhältlich wie
die bekannte Myrrholin-Seife in Apotheken, Drogerien u. Par-
fümerien. Erfoig: Weisse, zarte Hände reiner, schöner Teint.

Beste laut Pflege ſittel,

n



Auzeigen.
Für ödteſen Teil übernimmt die Redaktion der

Publikum gegenüber keine Verantwortang,

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Heute mittag 121/2 Uhr entſchlief ſanft
und unerwartet meine liebe Frau, unſere treu
ſorgende Mutter, Schweſter und Schwägerin,

Frau Helene Klage
geb. Urban,

im noch nicht vollendeten 36. Lebensjahre.
Um ſtilles Beileid bitten

die tieftrauernden Hinterbliebenen
Hermann Klage und Kinder.
Merſeburg, den 5. Januar 1904.
Die Beerdigung findet Freitag den 8. d.

M., nachmittags 3 Uhr, von der ſtädtiſchenFriedhofskavelle aus ſtatt.

Die Königl.
Lotterie-Einnahme

Halleschestrasse II
hat noch zu verkaufen ganze, halbe
viertel Loſe zur210. KlaſſenLotterie:
Ziehung Klaſſe am 11. u. 12. Jan.

Curt e.
Bekanntmachung.

Die Abräuwungsarbeiten einer Kiesgrube
der Gemeinde Atzendorf ſollen

Dienstag den 12. d
nachmittags 2 Ahr,

im hieſigen Gaſthaus an den Mindeſtfordernden
vergeben werden.

Atzeundorf, den 6. Januar 1904.
och, Ortsrichter.

und

Dienstag abend Unr verſchied nach
langen ſchweren Leiden unſere gute Mutter,
Schwieger uud Großmutter Schweſter und
Tante, Frau verwitwete

Friederike Eckardt
geb. Heſche. Um ſtilles Beileid bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Sonnabend nach

mittag 3 Uhr von gr. Sixtiſtr. 15 aus ſtatt.

I a b Ia.
Für die Beweiſe der Teilnahme bei dem

Heimgange unſerer Tante,
Fräulein Bertha Hörichs,

ſagen hierdurch unſern beſten Dank
Die trauernden Hinterbliebenen.

Amtliches
Bekanntmachung

betreffend die Zahlung von Penſionen
und Hinterbliebeuenbezügen im Poſtau

weiſungsverkehr.
Zivilpenſionen und Wartegelder, Witwen

Waiſengelder, Witwen- und Waiſenrenten,
Witwenpen ſionen (allgemeine Witwen Ver
pflegungsanſtalt in Berlin, Penſionskaſſen der
neuen Landesteile und Penſionsausſte befonds)
ſowie im voraus zahlbare Unterſtützungen und
Erziehungsbethülfen bis zum Monatsbetrage
von 800 Mark können innerhalb des deutſchen
Reiches im Wege des Poſtanweiſungsverkehrs
ohne Monatsquittungen bezogen werden, ſofern
die Zahlung an den Bezugsberechtigten ſelbſt,
nicht an einen Dritten (Vormund, Pfleger, Be
vollmächtigten) zu erfolgen hat. Als zum Be
zuge von Waiſengeldern berechtigt gilt hierbei
die witwengeldberechtigte Mutter der Kinder.

Die Zuſendung erfolgt nur auf ſchrift lichen
Antrag der Berechtigten, welcher enthalten muß

1. die Erklärung. daß die Zufendung und
Aushändigung des Geldes auf Gefahr u.
Koſten des Empfänge's geſchieht;
den Verzicht auf eine beſondere Benach
richtigung von der Abſendung des Geldes
die Verpflichtung, der zahlenden Kaſſe
von jedem Wechſel des Wohnſitzes (bei

Vermeidung der Aufhebung der Zuſendung
mittelſt Poſtanweiſung) rechtzeitige An
zeige zu machen
bei Hinterbltebenenbezügen die Verpflich
tung, der zahlenden Kaſſe von dem Ab
leben eines waiſengeldberechtigten Kindes
und, ſofern Waiſengeld über 16 Jahr
alter Töchter in Frage kommt, von deren
etwaiger Verheiratung, ſowie von dem
etwaigen Eingehen oder Wiedereingehen
einer Ehe ſeitens der Empfangsberechtigten
ſelbſt unverzüglich Anzeige zu erſtatten;
die Verpflichtung, im Monat März vor
ſchriftsmäßige Jahresquitrung an die zah
lende Kaſſe etuzureichen, andernfalls die
Abſendung der nächſten Rate unterbleibt.

Gedruckte Formulare zu ſolchen Anträgen
werden bei den zahlenden Kaſſen unentgeltlich
verabfolgt.

Merſeburg, den 1. Dezember 1903.

e Regierung.

r

Terpitz.
Heſſentliche Sitzung

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 11. Januar 1904,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

1. Einführnng der neugewählten Stadtverordn.
2. Wahl des Vorſtandes.
3. Wahl der Wahlkommiſſion.
4. Löſchungsbewilligung.
5

6

Verſteinung der Klia c.
Schießſtand am Gotthardtsteiche.

7. Verwendung des Einquartierungshauſes.
8. Pet oleumtankanlage.
9. Angebot eines Grundſtücks.
10. Wahl der ArmenbezirksVorſteher.

Geheime Sitzung.
Perſonaliten.

Merſeburg, den 5. Januar 1904.
Der Vorſteher r Stadtverordneten

itt e.

Eine freundliche Wohnung zu vermieten
und 1. April zu beziehen

Uuteraltenburg 16.

Eine freundliche Wohnung iſt an ruhige
Leute zu vermieten Neumarkt 49.

Eine Wohnung zu vermieten und I. Apri
zu beziehen. Zu erſragen Sand 3.

Gotthardtsſtraße 31
iſt der große Laden mit oder ohne Wohnung

und 1. Oktober d. J. zu beziehen.
Kinderloſes Ehepaar ſucht per T VpriW er.

Stube, 2 Kammern und Zubehör.
unter R W an die Exved. d. Bl.
Wohnung für zwei einzelne Damen in beſſ.

Hauſe 1. April 1904 geſucht.

behör. Offerten unter P P an die Exped. d. Bl.

Großer Laden
zu vermieten und 1. April beziehbar.

Dom 5.

offen

Möblierte
Georgſtrafze 4.

Zimmer
auf Tage und Wochen Dammſtrafze 7.

Paiterre und I. Etage zum I. April zu
vermieten Clobigkauerſtraße Il a.

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammern, Küche und Zubehör, zu vermie en

Dom 11.
Eine kleine Wohnung von Stube und

Kammer iſt zu vermieten
Menſchan Nr. 37.

Eine ltke ne Wohnung, nur ſür einzelne Leute
paſſend, zu vermieten und per 1. April 196
zu beziehen (ſteht frei) Neumarkt 71.

ParterreWohnung von Stube Kammer u.
Küche zum 1. April zu vermieten (Preis 100
Mk. jährlich) Halleſcheſtrafze 24 e.

Logis für einzelne Perſon zu vermteten
Unteraltenburg 34.

TSEiube für einzelne Perſon zu vermieten
Unteraltenburg 38.

Logis, beſtehend aus Stube, 2 Kainmern,
Küche und Zubehör, zu vermieten. Zu be

Weiße Mauer 26.
Weiſßzenfelſerſtraßze 29 iſt die

Biage,A. 5 Stuben, 2 Kammern, Küche

2

u. ſichtigen zwiſchen 124 Uhr

beſtehe
e und Zubehör, zu vermieten und am I. April

1904 zu beziehen. I Iius, Lederfabrik.
Stube, Kammer und Küche zu vermieten

und 1. April beziehbar
Markt 19, Laden.

Kleiner Jaden mit Vohnung und
Vferdeſtall ſofort oder ſpäter zu ver
mieten.

er, per 1. April zu vermieten.
Riäscher, Oberburgſtraße 6 I.

F T F 7Giage kl Kitterſtraße3
iſt zu vermieten u. 1. Januar 1904 zu beziehen

Eine Familten- Wohnung, 2 Stuben, K.,
Küche, Stall, Bodenkammer, zu vermieten.
Preis 40 Taler. Saalſtr. 13

2 Wohnungen, 150 Mk. und 60 Mark,
I. April 1904 zu beziehen. Zu erfragen

Eutenplan 1, I links.
Zwei Wohnungen zu 20 und 25 Taler zu

vermieten Hüterſtr. 1.
2 Wohnungen ſofort oder zum I. April be

ziehbar. Brüning. Neumarkt 41.
I. Etage Dom 5 ſofort zu vermteten und

1. April zu beziehen
Kleine Wohnung zu vermieten u. T. Aprſt

beziehbar Neumarkt 45.
Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer,

Küche und Zubehör, zu vermieten und 1. April

zu beziehen Reumarkt 38.
Neumarkt 75 ſind 2 Logts von je Stube,

Kammer, Küche, beziehbar 1. April 1904, zu
vermieten. Kaufmann Thomas

Stube, Kammer, Küche und Zudehör zu
vermieten und 1. April zu beziehen

Breiteſtrafze 5.
1 oder 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und

n zu vermieten und 1. Januar oder
I. April zu beziehen Leipzigerſtr. 79.

Kleine Wohnung ſofort oder ſpäter zu be

ziehen Leitzzigerſtraße 79.

Kell
Große Kellereien, Kingang vom Tiefen

Ein neu erbautes

Wohnhaus,
Hirtenftr. 6, beſtehend aus 3 Wohnungen,
r 2 Stuben, 2 Kammern und Küche, iſt für

April. 1904 zu vermieten. Näheres bei
C. Günther junm., Baugfſchäft.

1000 Marke
ſofort gegen Sicherheit und hohe Zinſen von
pünktlichem Zinszahler zu leihen geſucht. Off
unter W B. 35 an die Exped. d Bl.

2 Stubenöfen
mit Kochröhre ſofort zu verkaufen

Neumarkt 6

Ein Fohlen,
9 Monate alt, belgiſcher Schlag, ſteht

Kleinkahna Nr. 23.
S grofßze Läuferſchweine

ſind zu verkaufen

Knnenskrasse 8.

Meuſchau 37.
Ein Ziegenbock

zum Schlachten ſteht zu verkaufen

kl. Sixtiſtrafze 2.
2 wenig gebrauchte

Winterfenſter,
152 hoch, 92 breit, billig zu verkaufen

Weiße Mauer 21, I.

3a. 4] Morgen Acker
zu verkaufen. Reflektanten bitte Offerten unter
I Z. an die Exped. d. Bl. abzugeben.

Torf und
Briketts

im ganzen und einzelnen empfiehlt

ca Weber
Clobigkauerſtr. 5

W eilzenmetel
Roggenmm el
Roggenkleie
Gerstensglarot
MantelMühner- VWaubenfuhtter

verkauft fortwährend

Brevgamge.Annen und Friedrichſtr. Ecke.

Logis zu vermieten Brühl I u. Prenfßzer
ſtraſze 14. Zu erfragen

Preußerſtraßze 14.
Logts zu vermieten und 1. April zu be

ziehen Schmaleſtrafze 22.
Wohnung für 225 Mk. zu vermieten und

ſofort oder 1. April beziehbar Lauchſtädter
ſtraſze 18. Näheres Oelarube 25.

Eine Wohnung, veſtehend aus 3 Stuben,
2 Kammern und Küche, iſt zu vermieten und
1. April beziehbar Weißenfelſerſtr. 23.

Weinberg 5 iſt eine kleine Wohnung zu
vermieten und 1. April beziehbar, paſſend für
einzelne Leute.

PetroleumHeizöfen

Fegulieröſen, Kochöfen,
e Ofenrohre

in allen Weiten,

Meer de
empfiehltH. Müller jun,

Klempneret Ofenhandlung.
Ein Logis, Stube Kammer Küche an

einzelne Leute am 1. April zu vermieten
Roſental 1.

Ein Logis für ein paar einzelne Leute zu
vermieten und ſofort oder I. April zu beziehen

Unteraltenburg 26.
Wohnung zu vermteten und I. April zu

beziehen Sand 10.

Eine Wohnung zu vermieten
kl. Ritterſtraßze 16.

Stube, Kammer und Küche, für einzel re
Leute paſſend, ſofort beziehbar, zu vermiete n.
Preis 90 Mk.) Schäfer, Entenplan 1.

WViehsalz
empfiehlt

A. B. Sauerbreg“.
Frau WagnerNaſſoge Halle a S Toöpferplans G. r. p.

anderer Unternehmungen halber zu vermieten

in der Oberaltenburg freundliche Wohnung von
Offerten

2 Stuben. gr. Kammer und Küche nebſt Zu

mit Ladenſtube in frequenteſter Straße ſofort
Näheres

Eiue freundl. anſtindige Sthlaſt ehe

und Wohnungen mit und ohne Penſion auch

nach den Vorſchriften der aml.
in Kraft getretenen Beſtimmungen der Gewerbe

Grosse

Geld-Lotterie,
ſtaatlich garantiert.

See mtgew tung r Betrage von

h 10 ine nen Mark
Hauptgewiune: 300 000, 200 000,

100 000, 60 000, 50 000, 40 006,
30000 Mk. u. ſ. w.

Jedes zweite Los gewinnt.
Erſte Ziehung

am 18., 19. und 20. Januar.
Originalloſe einſchließlich Reichsſtempel.

1/8 Mk. 3, Mk. 6,r ArMk. 12, V Mk. 24,
verſendet auch gegen Nachnahme

Wilh. Spränekstub,
Vraunſchweig.

Der amtliche Ziehungsplan wird jeder
Sendung beigefügt.

Wiederverkäufer geſucht.

Geschaſts Folegmng,

Meine Schuhbeſohl- und Reparatur
Anſtalt befindet ſich jetzt

Oelgrube 2
im bisher Adolf Lindnerſchen Reſtaurant und
werde nach wie vor reelle Arbeit bei billigſten
Preiſen liefern.
Emil Mende, Schuhbeſohlanftalt

Oelgrube 2.

Rindfleiſch
empfiehlt

L. Nürnberger.
Donnerstag nachmittag empfiehlt

Kaldaunen
Rob. Reiehbarädt.

Lohnbücher
Oktober 1901

Ordnung liefert die
Vuchdrucerei von Th. Rössner,

Schweizer Jimburger-, Tilſtker,
Thüringer u. Jeinsten Tafelkäse,

Vollmilch, Aager- u. Buttermilch,
ſaure und ſüße Hahne.

Stets friſch
feinſte Molkexeibukter in Stücken u. foſe,

Kolonialwaren und Delikateſſen
empfiehlt

Carl Rauch.
Markt.

Germaniſche Fiſchhandlung.

empfiehlt
Schellfiſch, Cabeljau

9 Schollen, Zander,,
Ferner:einſe giciee e Bucuinge, ger Schellfiſch,

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen.
W. Krähmer.

MEntzüekend
wird der Taint, roſig zart und blendend weiß
die Haut nach kurzem Gebrauch der allein echten

Lilienmilch-Seife
„Stern des Südens““von veen Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von Bergmann Oo., Berlin.
Vorrätig zu 50 Pfg. pro Stück bei

Apotheker Fr. Haubner,
e ranz Wirth Seifenfabrik.



Auf nach Halle zu M.chneider!
in den großen Jnventur- Ausverkauf. Das geſamte Warenlager iſt im Preiſe ermäßigt, einzelne Artikel bis zur Hälfte des Wertes.

Jetzt kommen, um vollſtändig zu räumen, zu Extrapreiſen
Jackeits, gefüttert, Wert 8——-12 Mk.,

Jaeketts, gefüttert, eleg. Ausführung, Wert 12——30 Mk jetzt für 3 2 in k.

Gapes, gefüttert u. extra lang, Wert 8--12 Mk., jetzt für

2 Mk.für

Paletots,
3--12 Mk.

Paletots, gefüttert, prima Verarbeitung, Wert 12——-20 Mk., jen fur 4 Ak.

gefüttert, elegante Ausführung, Wert 25--50 Mk, 10--20 Mk.jetzt für

Theater-Paletots, Mat 30 45 Mk.
Konfirmanden-acketts u. Paletots Verkauf.

Aussteuer-Artikel, Damen-, Herren-, Kinderwäsche, Normal-Hemden, Jacken, Beinkleider, Teppicho,
Tischdecken, Gardinen, Vitragen, Gardinen, Kleiderstoffe in Seide, Wolle u. Baumwolle

aus ergeöhnlich billig.
Während des ganzen Jnventur-Ausverkaufs gewähre ich auf ſämtliche Waren noch

I. Schneider. Ha
z

rot Rabatt.
IIe

ZparVercins.D. Mitglied des Rabntt
e

es strasse 94.
94 Leipziger-

Merſeburger Muſikverein.
Freitag 7 und 71/2 Uhr Uebung.

Der Vorſtand.
Gaſthaus zum heitern Blick

Leuma,
Sonntag den 10. Januar, von

nachm. 3 Uhr an,
Pfannkuchenſchmaus

bei ſtarkbeſetztem Orcheſter.
Von abends 7 Uhr an

großer
Maskenball,

wozu ergebenſt einladet

Ernst Eissmer.Vrgerl. Brauhaus.

Zur nächſten geſelligen Zuſammenkunft
am Donnerstag den 7. d. M. in den „Drei
Kronen“, Lauchſtädterſtr,, laden wir unſere
Mitglieder ergebenſt ein. Der Vorſtand C

Morgen FreitagSchlachtefeſt.
Wrau Male Weber,

Clobigkauer Str. 5.

Dauer's Reſſaurgtion.
Heute Donnerstag Schlachtefeſt

9 Heute eSchlachtefeſt.
F. Zorgharckt, Sand 15.

Deutſchland,
LebensVerſicherungsAktien Geſellſchaft

zu Verlin, betreibt:

Lebens- Reuten, Ausſteuer,

Altersverſorgungs Volls-

und Kinder-Verficherungen.

Policen
mit Dividendenberechtigung. „Deutſchland“
iſt vielen Verſicherungen voran!

H. Georg LIndner,
General Agentur,

Lauchſtädterſtraßze 18, I.

Anfertigung
feiner Damenkleides

in und außer dem Hauſe nimmt noch an

Elise Lamge,
Gotthardteftraße 28 II.

Ginſpännerfuhren

t Karl Weber,
Clobigkauerſtraße 5.

9

I. O. G.
Weihnachtsfeier

O. Janunar, nachmittags 4 Uhr, „Cafsé Bellevue“,
Ueberraſchung für Kinder Chriſthaumverloſung

S Tänzchen.
Jeder Gaſt kann ein Geſchenk zum Mindeſtwerte von 50 Pfg. zur gegenſeitigen Be

ſchenkung mitbringen. Geſchenke für die Auktion zum Beſten der Loge werden mit Dank an
genommen. Programme mit gemeinſchaftl. Liedern, a 20 Pfg. am Saaleingange.

Nur alkoholfreie Getränke werden verabreicht.

Loge Burgwart Nr. 587.
x Geſangverein „Thalig

hält Sonntag den 10. Januar 1904

S

h ha in den ſeſilich dekorierten Räumen des
S „Augarten“ ſeinenMaskenball 8

Zur Aufführnng gelangt:
Heimkehr vom Felde ocher Erntedankfest.

Karten im Vorverkauf. Vreis 50 Vfg., ſind zu haben
im „Augarten“, Ww. Meister, Neumarkt. 9, Herrn
Alius Trommer, Ankeraltenburg, Herrn Jriſeur W aill,
an der Geiſel. An der Abendkaſſe 60 Pfg.

T Ball frei.
Homig

Der Vorfſtand.

Oskar Traethmer,feinſter Oualität,
iehlteigner Wienenzucht, empfieh

Antkeraltenburg.

Emmerlings preisgekr. Nährzwieback
g iſt das beſte und billigſte Nährmittel für Kinder und Geneſende.

Aerztlieh empfohlenW Bitte ſich zu überzeugen! T Zu haben in Packeten a 10 u. 30 Pfg. bei
Otto Olasse, Pr. Franz BHerrfarth, Paul Resse, B. Kimmerer,

F. Eunst. Panveke, Rich. Schnurig, Carl Teuber,
Carl Herfurth,. A. Welzel, Otto Wirth

Zur Abhaltung
von VPerſteigerungen

ſowie zur Anfertigung von

en u Auhleherzeihuſen

Lomis Albrecht.
Auktionator,

Hirtenftraße 4.
Junger Klempnermeiſter

in Leipzig, 30 Jahre, ſucht zur Führung ſeines
kl. einf. Haushaltes nebſt Erziehung ſeines
2 jährigen Knaben und Beſorgen des Ladens
ein hübſches

T SHwrrääenleüun.
Off. mögl. mit Photographie, da event. Heirat
nicht ausgeſchloſſen, unter L. T 4819 an
Rudolf Mosse, Leipzig, erbeten.

Eine jüngere anſtändige Frau ſucht Beſchäf
tigung im Wäſcheausbeſſern u. dergl.

Auch iſt daſelbſt ein

bürgerlicher Mittagstiſch
noch frei. Zu erfr. Moltkeſtr. 2, 1 Tr.

2 Lehrlinge
für 3 oder 4 jährige Lehrzeit werden noch an

genommen bei
B. Rosch. Maſchinenfabrik.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern.

G. Kraft, Bäckermeiſter, Breiteſtrafze G.

Einen Lehrling
e un Bäckermſtr. Steinſtr.

Junge Mädchen
zur Erlernung der Damenſchneiderei nimmt
an Harg. Sowult. Markt 19.

W 34 in angenehme Stelle nachKöchin Leipzig für einzelne Dame,
Mädchen für hier und auswärts geſucht. Ord.
Knechie u. Mädchen finden jederzeit gute Stellen
d. Frau Menriette Langenheim,

Stellenvermittl., Schmaleſtr. 21.

Ein ehrliches, ſleißiges,

älteres Mädchen
m bei hohem Lohn geſucht per 1. Februar er. ev.

ſpäter Neumarkt 71.
Am Donnerstag den 7 d. W.

trifft mein erſter dies jähriger Kransport

belgiſcher u. däniſcher
ſxrrbeitspferde

in allen Jarben und in beſter Oualikät bei mir ein und ſtelle dieſe
bei kulanteßten Verkaufsbedingungen zu äußerſt ſoliden Breiſen
zum Verkauf.

Otto Weinstein, Merseburg,

Jüngeres Dienſtmädchen

ſofort zu mieten geſucht. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Junges Mädchen als

Aufwartung
für ſofort geſucht Neumarkt 77.

Ein junges Mädchen zur

Aufwartung
geſucht kl. Ritterſtraßze 13.

Ordentliche Fran oder Mädchen

für einige Stunden Sonnabends nachmitt. zum
Reinemachen geſucht Karlſtrafze 24, 1. Et.

„„Alte Poſt““. Telephon Nr. 52. Hierzu eine Veilage.



Nr. 5. Bm
Volkswirtſchaftliches.

Aus Krimmitſchau. Das „Dresdner
Journal“ meldet: Am Montag, 4. Januar, wurden
im Rathauſe zu Krimmitſchau von dem Geheimrat
Dr. Roſcher Beſprechungen mit den Vertretern der
Arbeiter und mit denen der Arbeitgeber abgehalten.
Jn der Beſprechung mit den Arbeitern wurden
einige Vorſchläge zu einem Einvernehmen gemacht,
welche jedoch in der ſpäter abgehaltenen Beſprechung
mit den Arbeitgebern nicht angenommen wurden.
Infolgedeſſen dauert der Ausſtand fort. Die
„Dresdner Nachr.“ melden: Nach einer uns aus
Chemnitz zugehenden Nachricht, die wir mit Vor
behalt wiedergeben, haben ſich in den letzten Tagen
ein Maſchinenfabrikant und ein Großfärber in
Chemnitz bereit erklärt, zur Unterſtützung der
von dem Krimmitſchauer Streik betroffenen Jn
duſtriellen je 100000 M. beizuſteuern. Außer
dem gelangten bei Herrn Geh. Kommerzienrat Vogel
ſechs Beiträge in Höhe von zehn bis fünfzigtauſend
Mark zur Anmeldung.

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Jan. Die hieſtge Strafkammer be

ſchäftigte ſich heute mit dem Redakteur des hieſigen
ſozialdemokratiſchen Volksblattes, Reichstagsabgeord
neten und Stadtverordneten Ad. Thiele hier. Der
ſelbe war angeklagt einer im vorigen Jahre erfolgten
öffentlichen Beleidigung des hieſtgen OberPolizei
inſpektors Weydemann, erfolgt im gedachten Blatte.
Der Angeklagte ſtützte ſich auf Artikel 31 der Ver
faſſung und war nicht erſchienen. Das Gericht nahm
indeſſen davon keine Notiz, ſondern verfügte die
zwangsweiſe Vorführung des Angeklagten, die auch
erfolgte. Derſelbe erhob gegen die Verhandlung Ein
ſpruch aus oben angegebenem Grunde und beantragte

Vertagung zwecks Beweiserhebung. Das Gericht
lehnte dieſe Anträge ah und verurteilte den Ange
klagten zu 1 Monat Gefängnis. Die Reviſion iſt
ſofort angemeldet worden.

t Halle, 5. Jan. Die Nachricht, daß das
Eiſerne Kreuz nachträglich dem Arbeiter Ferdinand
Herrmann in Trotha bei Halle verliehen worden
iſt, wird von der „SaaleZtg.“ als Erfindung be
zeichnet. t

t Waltershauſen, 2. Jan. Ein Gutsbe
ſitzer war im Dezember 1902 auf dem Wege zum
hieſtigen Bahnhof in einen zu Waltershauſen gehörenden
Graben geſtürzt, weil der Weg nicht beleuchtet
war. Der Abgeſtürzte hatte die Gemeinde W. auf
Entſchädigung wegen Verminderung ſeiner Er
werbsfähigkeit verklagt, die er durch den Sturz er
litten habe, da die Gemeinde es unterlaſſen hätte,
die Straße zu beleuchten. Der Prozeß wurde zu
Gunſten des Klägers entſchieden.

t Beyernaumburg, 1. Jan. Seit einigen
Tagen hat ſich der Gaſtwirt Clauſing von hier in
Begleitung ſeines Dienſtmädchens unter Mitnahme
von 1400 Mk. barem Gelde und einigen Sparkaſſen
büchern aus ſeiner Wohnung entfernt. Es hat ſich
bis jetzt nicht ermitteln laſſen, wohin die Flüchtigen
ihren Weg genommen haben.

Hettſtedt, 4. Jan. Mit zwei tiefen Kopf
wunden, einem Bruch ver rechten Schulter und einer
Bruſtquetſchung wurde nach dem „Hettſt. Wochenbl.“
der 43 Jahre alte Fördermann Ernſt Scheibel
aus Siersleben im hieſtgen Knappſchaftskrankenhauſe
eingeliefert. Er war im Schachte in den Sumpf
gefallen und hatte ſich dabei dieſe ſchweren Ver
letzungen zugezogen.

t Zieſar, 4. Jan.
fabrik geriet der Meiſter Paeger in vie Trans
miſſton und wurde von dieſer mit ſolcher Wucht
gegen die Decke geſchleudert, daß er bald darauf
verſtarb.

t. Gotha, 5. Jan. Ein ſchwerer Unglücks
fall ereignete ſtch. heute morgen auf dem hieſigen
Güterbahnhof. Beim Abſpringen von einem im
Laufen befindlichen Wagen kam, wohl infolge von
Glätte, der Rangiermeiſter Richter von Siebleben zu
Fall und erlitt bedeutende Verletzungen, indem ein
Bein mehrfach gebrochen, von dem anderen die Ferſe
abgefahren wurde. Der Verunglückte wurde ſofort
nach dem Landkrankenhaus gebracht.

Suhl, 4. Jan. Jn Ausübung ſeines Dienſtes
verunglückt iſt nach der „Henneb. Ztg.“ auf dem
hieſtgen Bahnhof der GüterbodenVorarbeiter und
Kaſſenbote Hellmuthäuſer, indem er von einer
Rangiermaſchine zur Seite geworfen wurde, wodurch
er ſtch ſchwere Verletzungen am Kopfe, einen Schlüſſel
beinbruch und Haurabſchürfungen zuzog. Der Ver
unglückte wurde beſtnnungslos nach dem Krankenhauſe
geſchafft.

t Koburg, 2. Jan. Drei raffinierte Wild diebe
hat man in Theuern bei Lauſcha dingfeſt gemacht.
Die Männer, dortige angeſehene Einwohner, hatten
gemeinſchaftlich gejagt und das Wild ſofort im Walde

ge zum Merſeburger

harzhaltig.
der in Verbindung mit der heißen Luft ſtarke Gaſe

Jn der Bücknitzer Stärke

v

2

ausgeweidet, in Stücke zerlegt und in Fäſſer einge
pökelt. Dieſe verſteckten ſte im Dickicht und jeder holte
nach Bedarf aus der eigenartigen Speiſekammer.
Einer der Wilderer hatte das Fleiſch auch zu Würſten
verwendet. Bei einer Hausſuchung waren Schlingen,
Gewehre c. gefunden, die zum Verräter wurden. Die
letzte Jagdbeute ſtnd zwei kapitale Hirſche geweſen.

t Meiningen, 2. Jan. Das herzogliche Staats
miniſterium hat zu erkennen gegeben, daß es zur
Verdrängung der Schundliteratur die Grün
dung von Ortebibliotheken tatkräftig unterſtützen und
ſtaatliche ſtnanzielle Unterſtützung befürworten werde

Dresden, 4. Jan. Nach einer Meldung der
„Dresdener Ztg. iſt der Leiter der Forſteinrichtungs
anſtalt, Oberforſtmeiſter Schulze, auf der Oberforſt
meiſterjagd von einer Kugel ſchwer am Oberſchenkel
verletzt worden. Der Zuſtand des Verletzten ſoll
dadurch beſorgniserregend geworden ſein, daß er, ohne
ſich in ärztliche Behandlung zu begeben, noch am
Jagdeſſen teilnahm.

Merſeburg, den 7. Januar 1904
Bauernregeln für den Monat Januar.

Kälte und Schnee muß der Januar bringen, wenn
er ſich des Landmanns Wohlwollen will erringen.
Januar, Schnee zu Hauf, dann Bauer halte den
Sack auf. Reichlich Schnee im Januar machet
Dung fürs ganze Jahr. Januar warm, daß Gott
erbarm.

macht ein naſſes Frühjahr. Sind die Flüſſe klein,
gibt es guten Wein. Wie das Wetter an
St. Vincent war, wird es ſein das ganze Jahr.
St. Paul ſchön mit Sonnenſchein, bringt Frucht
barkeit an Getreid' und Wein. Jſt der Januar
naß, bleibt leer das Faß. Jm Januar viel
Regen, wenig Schnee, tut Saaten, Wieſen und
Bäumen weh. Jſt Pauli Bekehrung (25.) hell
und klar, ſo hofft man

Zu St. Pauli (10.) Sonnenſchein bringet ein viel
Korn und Wein. Neujahrsmorgenrot deutet auf
viel Jahresnot. Morgenrot am erſten Tag, Un
wetter bringt und große Plag'. Wie das Wetter
an Marcellus (16.) war, ſo wirds im September, ob

trüb oder klar. An Fabian und Sebaftian ſoll auch
der Saft in die Bäume gahn. Wenn die Tage
langen, kommt auch der Winter gegangen Tanzen
im Januar die Mucken, muß der Bauer nach dem
Futter gucken. Iſt der Januar nicht naß, füllt ſich

Wie das Wetter vom Chriſttag
bis heilige Dreikönig' (6.) hält, ſo iſt es das ganze

Jahr beſtellt. Januar muß vor Kälte knacken,
wenn die Ernte gut ſoll ſacken. Jſt der Januar
hell und weiß, wird der Sommer ſicher heiß.

Vorſecht beim Verbrennen der Weih
Bekanntlich ſtnd Nadelbäume ſehr

des Winzers Faß.

nachtsbäume.
Dieſes Harz enthält Kohlenwaſſerſtoff,

entwickelt. Durch dieſe Gaſe kann unter Umſtänden
leicht der Ofen oder die Maſchine geſprengt werden.
Man kann ſich von der Kraft dieſer Gafe ſelbſt leicht
überzeugen, wenn man einen Tannenzweig über ein
brennendes Licht hält. Das Licht wird unter dem
Drucke der Ausſtrömung erlöſchen. Alſo ſtets nur
kleinere Teile des Baumes auf einmal verbrennen,
nie größere Stücke!

Die Schlittſchuhe ſind jetzt wieder durch des
Froſtes eiſtge Gnaden in Tätigkeit gekommen. Das
Vergnügen des Schlittſchuhlaufens iſt ſehr alt, doch
war es in alten Zeiten eigentlich nur ein Kinder
ſpiel. Später entwickelte es ſich t
zum Herrenvergnügen. Das Verdienſt, dieſem
geſundheitsfördernden Sport auch in Damenkreiſen

zu einer allgemeinen Beliebtheit verholfen zu haben,
gebührt der Kaiſerin Friedrich, die das Schlittſchuh
laufen als jugendliche Kronprinzeſſin unter dem
ſchönen Geſchlecht in der Reichshauptſtadt zuerſt
heimiſch gemacht hat, indem ſie dieſem Sport ſelbſt
ſehr fleißig huldigte. Jn der engliſchen Heimat der
Kaiſerin Friedrich war das Schlittſchuhlaufen ſchon
ſeit Jahrhunderten in Uebung. Die Schlittſchuhe
ſtnd übrigens ſehr viel älter, als man gemeinhin
glauht. Die erſten Schlittſchuhe, die bei uns
zur Anwendung kamen, waren Knochen Schlitt
ſchuhe. Man hat dereinſt Glättknochen zum
Glätten des im Webſtuhl befindlichen Zeuges
ſowie zum Glätten der blauen Schürzenleinwand ge
braucht. Solche Knochen wurden, mit Löchern ver

in ver Mark Stelle der ſpäter aufge
tſchuhe zum Schlittern und

ſie wurden auch unter die Hand
ſchlitten der Kinder zelt. Dieſe Knochenſchlitiſchuhe
haben ein Alter von Jahrte Zu Anfang
der ſechziger Jahre fand man in Pfahlbauten der
Steinperiode Gerätſchaften aus Pferdeknochen, die ſo

Eislaufen verwendet

zugeſchliffen und an beiden Enden derart durchlöchert
waren, daß ſie die Pfahlbautenbewohner an ihre

orreſpondent.

Wenn's Gras wächſt im Januar, wächſt
es ſchlecht das ganze Jahr. Nebel im Januar

auf ein gutes Jahr.

Grubenanlagen gegen früher weſentlich verloren.
hauptſächlich

77. Januar 1904.
Lederſandalen ſchnüren und ſich ihrer als Eisſchuhe
bedienen konnten. Als dann ſpäter nach nieder
ländiſchem Muſter die Eiſenſchlittſchuhe aufkamen,
waren ſie jahrzehntelang ſehr primitiver Art. An
die Sohlen der Pantinen wurden ſchmale Eiſen, die
einen mächtig langen, aber ſehr überflüſſtgen Schnabel
hatten, angenagelt, und dieſe ungeſchlachteten Schlitt
ſchuhe wurden mit Stricken an den Fuß gebunden.
Erſt ſpäter hat man ſich dazu entſchloſſen, die Stricke
durch kurze Riemen zu erſetzen. Dieſem Rennſchlitt
ſchuh folgte der Schuhſchlittſchuh, der beſonders für
kleine Damenfüße berechnet war, bis endlich alle
dieſe unpraktiſchen und unſchönen Formen dem modernen
Hal faxSchlittſchuh weichen mußten.

Ein ergötzlicher Anblick bot ſich am Gotthardts
tor geſtern nachmittag dem Publikum dar. Kam da
einer unſerer Dienſtmänner, am Halfterband eine
Kuh gemächlich führend, von einer Viehhandlung
an der Weißenfelſerſtraße her und war eben im Begriff,
nach der Teichſtraße einzubiegen, als das Tier aus irgend
einem Grunde plötzlich ſcheute, ſeinen Führer abſchüttelte
und den Weg zurück in die Anlagen am Krieger
denkmal trabte, hinterher natürlich im Laufſchritt der
ob ſolchen Starrſtnnes erboſte Führer und eine ſich
ſchnell anſammelnde große Kinderſchar. Nach längerem
Jagen gelang es endlich an der Linde das glücklicher
weiſe ſehr gutmütige Tier wieder einzufangen und
ſeinem Führer zu übergeben, der es glückſtrahlend
wegführte, allerdings nicht ohne wiederholte Verſuche

der Kinder, das Tier nochmals ſcheu zu machen und
die der lieben Jugend ganz willkommene Komödie in
zweiter Auflage erſcheinen zu laſſen.

An ver Eisladeſtelle gegenüber dem Gaſthof zur
Linde wurde am Dienstag nachmittag ein Arbeiter
durch eine Eisſcholle, die ein anderer über den voll
beladenen Wagen warf, im Geſicht verletzt. Der
Mann mußte ſich von einem Arzt verbinden laſſen.

Kus den Freien Merſehnrg und Kuerfnrt,
s Schkeuditz, 5. Jan. Bei der geſtern in

Kleinliebenau abgehaltenen Treibjagd ereignete ſich
ein bedauerlicher Unfall. Der 34 Jahre alte Maurer
Karl Erbe aus Möritzſch, welcher bei der Jagd als
Dreiber beteiligt war, wurde von einem Schützen,

deſſen Gewehr ſich vorzeitig entlud, angeſchoſſen.
Der Mann, welchem die volle Schrotladung in den
Körper eindrang, wurde in ſchwerverletztem Zuſtande
in das Leipziger Stadtkrankenhaus zu St. Jakob
gebracht.

g. Röoflitz, 5. Jan. Ein frecher Einbruchs
diebſtahl wurde bei Herrn Lehrer Fritſche im
nahen Bruckdorf verübt. Der Dieb hatte die Ab
weſenheit des Herrn benutzt u d ein Fenſter im untern
Stockwerk eingedrückt und war durch dasſelbe in die
Wohnräume gelangt. Nach Geld ſuchend, hatte er

vorgefundene Sachen und Betten durchwühlt, wobei
ihm ein Geldtäſchchen mit Jnhalt und eine Broche
in die Hände fiel. Der Verſuch, ein Pult aufzu
brechen mißlang. Anzeige iſt erſtattet.

g. Burgliebenau, 5. Jan. Bei der von Herrn
Forſtmeiſter Weſtermeier Schkeuditz in den gegen
1000 Morgen umfaſſenden königlichen Waldungen
hier veranſtalteten großen Holzjagd wurden 65 Haſen,
5 Kaninchen, 1 Faſanhahn, 2 Wildenten, und ein
Eichkätzchen zur Strecke gebracht. Rehwild, das ſehr
zahlreich vorkam, gelangte nicht zum Abſchuß, da die
Böcke, die abzuſchießen ſind, auf der Pürſche erlegt
zu werden pflegen. Beim Abtrieb des Herrn
Rittergutsbeſttzer Goedecke gehörigen Jagdgeländes in
der benachbarten Döllnitzer Feldmark wurden 36 Haſen
erlegt. Das Revier hat durch die umfangreichen

Auf
dem Jagdrevier des Herrn Mühlenbeſttzers Eberius,
das am nämlichen Tage abgejagt wurde, betrug das
Ergebnis 92 Haſen.

g. Raßnitz, 5, Januar. Ein Vertreter der
Zuckerfabrik Elsnigk bei Deſſau weilt gegenwärtig in

den hieſigen Ortſchaften, um mit den Rüben bauenden
Landwirte für die diesjährige Kampagne Verträge
abzuſchließen. Für den Zir. Rüben 80 Pf. bei einer
Rückoergütung von 45 Prozent Schnitzel gezahlt.
Außerdem iſt bei günſtiger Polariſation eine Zulage
in Ausſicht geſtellt und zwar für jedes Zehntel über
15 einen halben Pfennig. Die Rüben ſollen auf
der Station Gröbers verwogen und verfrachtet werden.
Ueber 150 Morgen ſind unter dieſen Bedingungen
zum Abſchluß gebracht worden.

s Querfurt, 5. Jan. Die ſ. Z. in Gatterſtedt
durch einen Einbruch in eine Werkſtelle geſtohlenen
Gegenſtände ſollen jetzt in einer Scheue bei Teutſchen
thal gefunden worden ſein. Der Dieb, der die
Sachen dort untergebracht, iſt aber noch nicht ermittelt.

s Stöbnitz bei Mücheln, 4. Jan. Beim Ab
fahren von Scheideſchlamm auf der Zuckerfabrik hatte
in Arbeiter unvorſichtigerweiſe die ſehr hoch aufge
ſpeicherten Maſſen ſo unterwühlt, daß ſie niederſchlugen
und das Geſchirr nebſt dem Arbeiter begruben. Der
Mann konnte gerettet werden, während die beiden
Pferde erſtickten.



Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. Jan.

bei mäßigem Froſt. Jm Norden Teils heiteres,
teils wolkiges, meiſt trockenes Froſtwetter. 8. Jan.
Jm allgemeinen ziemlich trübes Froſtwetter mit Schnee, der Mörder hatte gegen Ere
der im Süden beträchtlich, im Norden gering iſt.

Aus vergangener Zeit für unſere Feit,
Als

falteten.
dächtig war, beſtanden weſentlich darin, daß die Mitglieder an

zu geben, erinnerten. Dem Tugendbunde, der übrigens von

aufgelöſt worden war, gehörten die bedeutendſten Männer
R

gemeldet wird, hat er bei dem großen Empfange zu Neujahr,
der 3 Stunden 11 Minuten dauerte, nicht weniger als 6711

wieder ſeinePerſonen die Hand gedrückt. Dabet bewies er
körperliche Leiſtungsfähigkett.
müdung, als die harte Probe vorüber war.

(Jnfolge einer unſinnigen Wette ins Jrren-
haus.) Jn Bärwalde im Labtauer Kreiſe kamen mehrere
junge Menſchen auf den unſeligen Gedanken, zu erproben,
wie lange man auf dem Kopfe ſtehen könne.
Meier erklärte ſich bereit,
Stellung einzunehmen, und ſchloß eine Wette ab.

halten. Bald darauf wurde er ohnmächtig, und als der Un
r erwachte, verfiel er in Tobſucht.
der „K. Hart.Kreiskrankenhaus und ſteckte ihn in die Zwangsjacke;

ſein Zuſtand ſchien ſich nur noch zu verſchlimmern, und die
Zwangsjacke war für ihn nicht ſtark genug. So mußte der
Bedauernswerte, welcher für den in animierter Stimmung be
gangenen Leichſinn ſo ſchwer geſtraft iſt, nach Allenberg ins
Jrrenhaus transportiert werden, ohne daß für ſeine Heilung
Ausſicht vorhanden iſt.

(Opfer der Kälte.) Aus Osnabrück, 1. Januar,
wird geſchrieben: Hier wurde ein Arbeiter, in der Nähe
Hunteburg ein Muſiker erfroren aufgefunden.

(Unfall in den Bergen.) Am Sonntag verſuchten
wei Touriſten, namens Windi und Polz, bei deme 5 n geh Edelſteinen angeeignet, als einer von ihnen,

Auf einer vereiſten Platte glitt Windiſch aus und ſtürzte den Aufpaſſer ſptelte, den Genoſſen zurkef, daß eine Gen
darmen-Patrouille komme.

Ankogen über den hohen Tauern nach Kärnthen zu gelangen.

hundert Meter tief ab, Polz, der zu Hilfe eilen wollte, kam
ebenfalls zum Sturz. Beide blieben bewußtlos l egen, nach
längerer Zeit erwachte Polz aus ſeiner Ohnmacht gelang
ihm unter ſchier übermenſchlichen Anſtrengungen, ſein Freund
in eine Almhütte zu bringen, dann ſchleppte er ſich ins An
lauftal, wo der Arzt der Tauren Bahntunnel-Unternehmung
eine Rettungsexpedition ausrüſtete, die Windiſch zu Tal
brachte. Nun liegen beide nach der „Voſſ. Ztg.“ im Not
ſpital beim Tunnelbau mit ſchweren inneren Verletzungen.

(Beim Spielen mit Streichhölzern ver
brannt) iſt das fünf Jahre alte Töchterchen der Arbeiter
Hechtſchen Eheleute in der Chauſſeeſtraße zu Britz. Die
W war allein zuhauſe geweſen. Aerztliche Hilfe kam
zu ſpät.

(Durch eine Lokomotive überfahren und
getötet) wurde in Treptow auf der Ueberführung
der Boucheſtraße der in dieſer Straße wohnhafte 34 jährige
Poſtanwärter Hermann Scholz. Der Bahnwärter hatte zu
früh hinter einem Zuge die Schranken geöffnet und nicht
wahrgenommen, daß ſich eine in der Richtung nach Grünau
fahrende Lokomotive näherte. Der Poſtbeamte befand ſich
infolgedeſſen gerade auf dem Gleiſe, als die Maſchine herankam.
Der Tod iſt infolge Zertrümmerung des Schädels eingetreten.
Eine Frau mit ihrer Tochter, die ſich dicht hinter dem Ver
unglückten befand, entging mit knapper Not dem gleichen
traurigen Schtckſal.

(Mord und Selbſtmord in Hamburg.) Der
30 jährige Eiſenbahndiätar Halke ſchoß ſeiner Geliebten eine
Kugel durch den Hals und erſchoß ſich dann ſelbſt.

(Verunglückt.) Der Touriſt Albis Moerl aus
Brixen iſt auf einer Rodelſchlittentour in den Rittner Bergen
umgekommen.

(Durch ein Automobkih wurden nach einem Eſſener
Telegramm der „Frankf. Ztg.“ bei Speldorf zwei Kinder
überfahren. Das eine wurde getötet, das andere
ſchwer verletzt.

(Streik.) Die ſpaniſche Hafenſtadt Barcelona hat
ſchon wieder einen ſchlimmen Streik zu verzeichnen. Der dort
ſeit einiger Zeit herrſchende Ausſtand der Schiffsarbeiter
nimmt ſeit Montag an Ausdehnung immer mehr zu in dem
Maße, wie neue Schiffe in den Hafen einlaufen. Die Zahlder Ausſtändigen beträgt annähernd 4000. Die Ausſtändigen

haben an die Arbeiter an Bord der in anderen ſpaniſchen
Häfen vor Anker liegenden Schiffe Telegramme abgeſan dt mit
der Aufforderung, ſich ihnen anzuſchließen und in den Aus
ſtand zu treten. Dem Ausſtand der Schiffsarbeiter haben ſich
infolgedeſſen auch viele ausländiſche an Stelle der einheimiſchen
angeworbenen Arbeiter angeſchloſſen. Eine Beſprechung des
Gouverneurs mit Vertretern der Schiffahrtsunternehmen hat
zu einem Ergebnis nicht geführt. Jm Hafen iſt nach einer
Wolffſchen Meldung alle Tätigkeit eingeſtellt.

(400 Lokale geſchloſſen.) Ungefähr 400 öffentliche
Lokale ſind in Chicago für die Dauer der Unterſuchung,
die zur Zeit dem Baugeſetz gemäß vorgenommen wird, ge
ſchloſſen worden.

(Exploſion.) Nach einem Telegramm aus Penzance
hat ſich in den National Exploſive Works zu Hayle (Cornwall)
eine Exploſion ereignet. Einzelheiten fehlen noch. Die ganze
Gegend iſt voll ſchwarzen Rauches, der von dem explodierten
Dynamit oder Cordit herrührt. Faſt alle Fenſterſchetben in
einer Entfernung von zehn Kilometern vun Hayle ſind ein
gedrückt; auch in Penzance, das 13 Kilometer entfernt liegt,

ſind viele Fenſter zertrümmert worden.

Jn den
ſüdlichen Teilen ziemlich trübes Wetter mit Schnee

der Berliner Polizei in die
gewiſſen Krüger aus
Pflege von Sä nein Charakteriſtikum der nachnapoleoniſchen Zeit, Feſtſteuungen ſind n

welche anſtatt der Völkerfreiheit die Unterdrückung jeder ſelbſt
ſtändigen Regung der Völkerſeele brachte, iſt die Auflöſung weitere Einzelfälle g
des Tugendbundes am 6. Januar 1816 anzuſehen.
Der Tugendbund war durchaus nicht etwa ein Klub von
Anarchiſten oder Sozialiſten, vielmehr eine Vereinigung von das Treiben der
Männern aus der Zeit der Befreiungskriege her, die, wie ſie kann, erſcheint all
das Banner der Freiheit hochgehalten, es auch weiter ent r

Die demagogiſchen Umtriebe, deren der Verein ver Waeſe ſich nicht be
andlung die Engeldas Verſprechen der Fürſten, den Völkern eine Verfaſſung e n

Säugling, der der Krüger
Napoleon ſeiner „deutſchen Tendenzen wegen bereits einmal

befand.
zogen, die förmliche Löcher in

Kaufmann, ſtarb am 2. d. Mts.
103/4 Jahren nach kurzer Krank ſtorben

(6711 Händedrücke) Präſident Rooſevelt hat s einer verhältnismäßigen Rüſtigkeit und
wieder eine arge Prüfung hinter ſich. Wie aus Waſhington geiſtig

Er zeigte keine Zeichen der Er

Ein ſtrömenden Gaſe
eine halbe Stunde lang dieſe Häuſer eingedrungen,

Auf die
Arme geſtützt und die Beine an eine Wand gelehnt, vermochte
er ſich wirklich eine halbe Stunde lang in dieſer Lage zu

Stahl und Schriftſetzer Waſſerſtraß bewohnt wurden.

Familie Waſſerſtraß insZtg.“ zufolge, ſeine eſeheung e den Angehörigen des Stahl nur teilweiſe Erfolg.
Ztg. J aber lag der Gasver giftung am andern Abend und in der

darauf ſtarb auch die Mutter, ohne das Bewußtſein wieder

von

freundſchaftliche Unterhaltung anknüp ften.

daß ſie mitten in der Nacht es war 3 Uhr noch

Werentmeor

Vier Perſonen ſollen
umgekommen und mehrere verletzt worden ſein. Die Exploſion
ereignete ſich in der Nitroglyzerinabteilung.

(Mord aus Rache.) Der Uberale ungariſche Abgeordnete Paul Eremits iſt in NagyKikinda von zwei Bauern

burſchen durch Revolverſchüſſe und Hiebe mit eiſernen Stöcken
ermordet worden. Der Beweggrund iſt Rache. Der Vater

its einen Prozeß verloren.
(Eine Engelmache rin ſchlimmſter Sorte) iſt

Hände gefallen in der Perſon einerS burg die ſich mit der
b tigte. Nach den bisherigenälle von Säuglingen, die

ſtgeſtellt, doch dürften noch
nachd em die Mütter der

Ve röffe ntlichungen auf d

der Krüger anver

Säuglinge durch di
Charakter der Pfl Umfange feſtgeſtellt werden

lhaft, da viele Mädchen, die
laſſen haben, im eigenen

z melden. Welch entſetzliche
rin den ihr anvertrauten Kindern

zeigt die Tatſache, daß ein
abgenommen und einer anderen
ſich in einem furchtbaren Zuſtand
war mit einer Schmutzkruſte über

die Haut eingefreſſen hatte.
(Die älteſte Einwohnerin Kölns,) die Witwe

ihr die Kinder

teilhat zu werden
Pflegerin übergeben wurde,

Der ganze Körper

Die Verſtorbene er

Eine große Reihe von Nachkommen, Kin
dern, Enkeln, Urenkeln und Ururenkeln betrauern den Hin
gang ihrer Ahne.

uisburg zwei Familten betroffen wurden.

unter dem Erdboden in die Erd
die von den

der

liche Mitglieder der beiden Familten wurden, durch die Gaſe
betäubt, Sonnabend früh bewußtlos
funden.

Leben zurückzurufen,

jährige Tochter war bere its erſtickt; ein 6 jähriger Kna

erlangt zu haben. Den Vater,
einen
wiederkehrt, hofft man am Leben zu erhalten.

eine 20 jährige Tochter und

(Ueber den großen Diebſtahl im Paketpoſt
amt zu Rom) wird unter dem 1. Januar von dort ge

Diebſtahl, wie er nicht alle Tage vorkommen dürfte.

hatten ſich bereits mehrere Pakete und ein Säckchen
der an der Tür

Die Spitzbuben verloren jedoch
nicht ihre Kaltblütigkett.
mit BriefträgerMützen, dig auf.
gingen ruhig zur Tür, wo ſie mit den Poltkzeibeamten eine

Sie klagten Larüber,

arbeiten müßten. „Und dazu haben wir noch rieſigen Durſt,“

ſagte einer von ihnen „wenn Sie doch ſo freundlich ſein
wollten, einen Augenblick hier im Bureau zu bleiben wir
wollen uns nur erfriſchen und kehren ſofort zurück.“ Die
raven Gendarmen konnten dieſen kleinen Liebesdienſt nicht

abſchlagen und übernahmen die Auſſicht über die Pakete.
Als eine Stunde vergangen war, ſahen ſie ein, daß ſie von

ſchlauen Spitzbuben genarrt worden waren. Die Diebe waren
längſt auf und davon
ſteinen und anderen Wertſachen vollgeſtopft. Der
geſtohlenen Gegenſtände läßt ſich noch nicht ſchätzeu, es ſoll
ſich jedoch um eine ſehr hohe Summe handeln. Die
der öffentlichen Ordnung und erhertbachſche Operettenhelden benahmen,

Zielſcheibe mehr oder minder harmloſer Neckereien.

Eine Rieſewärtig ein Rieſe namens Baptiſte Hugo großes Aufſehen.

m gemacht worden ſind. Ob

im hohen Alter von

Gleichfalls 103 Jahre alt iſt an demſelben
Tage in Mühlheim a. d. Ruhr die Witwe Menninger

geſtorben.
e Opfer) hat die Gasvergiftung gefordert,von der, wie ſchon gemeldet, in der Nacht von Freitag auf Reichstagserſatzwahl im 22. ſächſtſchen Wahl

Sonnabend in D
Durch den Bruch der Hauptgasrohrleitung waren die r

Grund des Materkals er Tonmaſſe zu befinden

die Summe von je 5000 Mark zum Geſchenk gemacht.

Elektrizitätsgeſellſchaft traten darauf zu

ihre Echtheit und ihr hohes Alter gewährleiſtet. Ueber ihre
genauere Herkunft hätten dann erſt noch die t W

s liegt
alfo die Vermutung nahe, daß die Figur durch eine phöntziſche
Berſteinhändlerkarawane nach Deutſchland verſchleppt wurde.

Deren Wege laſſen ſich, nach Dr. Erbfteins Urteil,
zumeiſt aus römiſchen oder vrientaliſchen Münzfunden,
beſonders arabiſchen Dirhems, erkennen. Solche Münz-
funde ſind aber ſehr ſelten, deshalb die Richtung jener älteſten
Handelsſtraßen in Deutſchland immer noch recht unbeſtimmt,
und dieſe Figur würde alſo einen neuen guten Anhaltspunkt
dafür bieten. Jn der ſehr anxegenden Erörterung, die ſich
mit dieſem Gegenſtande beſchäftigte, iſt auch, im Vorbeigehen,
des angeblich phöniziſchen Grabes aus der
Merſeburger Gegend, das im Schloßgarten zu Merſe
burg aufgeſtellt iſt, wieder gedacht worden.

(Ein nobler Gewinner.) Der Gewinner eines
Viertels vom großen Loſe der letztgezogenen Preußiſchen
Klaſſenlotterie, der Gaſtwirt B. in Althütte bei Schön
lanke (Kreis Czarnikau), hat zwei Briefträgern ſeines Ortes

Die
beiden Beamten hatten nämlich als Mitſpieler an dem Glücks
loſe die erſten vier Ziehungen bezahlt, traten jedoch ihres
Pechs wegen, vor der Hauptziehung vom Weiterſpielen zurück.

(Der Guttemplerorden) gewinnt auch in Ungarn
immermehr an Boden. Am Jahresſchluſſe hielt der Pſychiater
Dr. Philipp Stein in den Räumen der Vereinigten Eiektrizi
tätsgeſellſchaft zu Budapeſt einen Vortrag über die Beſtre
bungen dieſer zielbewußt wirkenden Abſtinenzvereinigung. Der
Direktor Joſef Pinter, ſowie 40 Angeſtellte der genannten

einer neuen Gut

n e ſte Nachrichten
e i. V., 6. Jan. Bei der geſtrigen

kreis Reichenbach Auerbach wurden nach den bisherigen
Zählungen für Hoffmann (Soz.) 13 864 und für

Graf Hoensbroech (natlib.) 8682 Stimmen abgeFamilien De beiter
Sämt geben. Es fehlt nur noch das Ergebniß aus einigen

kleinen Orten.
in ihren Betten aufge

Während es den ärztlichen Bemühungen gelang, die
hatte man bei

Eine 12
be er
Nacht zwiſchen Japanern

14 jährigen Sohn, denen die Beſinnung allmählich

Petersburg, 6. Jan. Die Ruſſ. Telegraphen
agentur meldet: Aus Wladiwoſtok wird ſoeben
telegraphiert, daß nach Privatnachrichten aus Mukden,
infolge der in Korea entſtandenen Streitigkeiten

und Koreanern das zweite
Schützenregiment in vollem Beſtande zum Schutze
der ruſſiſchen Jntereſſen nach Korea ausgerückt iſt.

Die Miltärzüge verkehren ohne Hinderniſſe, jedoch
mit ziemlich großen Verſpätungen. Auch die Paſſagier

züge, die ebenfalls faſt täglich verkehren, haben Verſchrieben Die erſte Nacht des neuen Jahres brachte uns einen e f f. s ch h

Einbrecher gelangten in die Paketabteilung der Hauptpoſt und

mit

ſpaätungen zu erleiden.

London, 6. Jan. Dem „Reuterſchen Bureau“
wird aus Montevideo gemeldet: Die durch die

revolutionäre Bewegung geſchaffene Lage iſt ernſt.
Die telegraphiſche Verbindung iſt unterbrochen.

Sie vertauſchten raſch ihre Mützen Regierung hat einen Befehl erlaſſen, wonach es niemand

einem Tiſche lagen, und

Die

geſtattet ift, das Land ohne Paß zu verlaſſen. Alle
Nationaltruppen ſtnd nach dem Jnnern des Landes ge
ſchickt worden, da man glaubt, daß die Aufſtändiſchen von

jenſeit der braſilianiſchen Grenze Unterſtützung erhalten

werden.
London, 6. Jan. Ein Petersburger Privat

Korreſpondent des Reuterſchen Bureaus meldet: Aus
amtlicher Quelle verlautet, Rußlands Antwort
an Japan ſei in äußerſt verſöhnlichem Geiſte

Hüter
die ſich wie Offen

bilden jetzt natürlich die

Der Franzoſe Hugo kann dem Ruſſen Machnow frei und
offen ins Antlitz ſchauen, und beide zuſammen verkörpern die
riefige Freundſchaft, die zwiſchen Frankreich und Rußland
herrſcht. Um nicht allein durchs Leben zu ſchreiten, hat ſich
Hugo jetzt eine Braut zugelegt, natürlich gleichfalls in Rieſen
format. Die Braut heißt Ahnes Yven, iſt 20 Jahre alt,
ſtammt aus NewYork und die Toc ter ein es
wirts. Bald nach
und Agnes Yven die ein voreſenhafte

ſchlecht zu beglücken.
jedoch mit ihren Anſprü
Rouen hat, wie u
einkunft mit den
blaſſers die Erbſch

nichts mehr abfällt.
(Phöniziſche Funde in Sachſen.) Der königlich

reichen Land
en Baptiſte Hugo

n

vhne Angebot T
ſächſiſche Altertumsverein zu Dresden beſchäftigte ſich in ſeiner

mitDezemberſitzung u. a. mitVoiſtadt Cotta ans Licht
nicht nur das älteſte auf Sachſens Boden überhaupt g

einem jüngſt in der Dresdener
achten ſeltſamen Fundſtück, das

gehobene
ſein dürfte, ſondern auch viel weiter hinaus noch von Irößtem

Intereſſe und allgemeiner Bedeutung. Geh.
legte nach der „Nat.Ztg.“ eine kleine weibliche
branntem Ton vor, die mit beiden Händen eine Frucht hält.
Jbre Formen ſind unſtreitig nicht mittelalterlich,
nicht germaniſchen, aber auch nicht ſlaviſchen Urſprungs.

Hofrat Gurlitt
Fivur aus ge

mit einem neuen Rieſenge 180 G T
o und Agnes Yven dürften
it kommen, denn die Stadtet wurde, in gütiicher Ueber gweden 125

1 des merkwürdigen Er

t, z 9 tief idaß für Rieſen dabei Schnitt beſte Sorten 3,35 G 75 Mk) minderwertige Sorten

t i gehalten ruſſtſche amtliche Kreiſe ſeien der Hoffaunſie hatten ſich die Taſchen mit Edel s herde ſo 4 5 ff
Wert der annehmen

Japan werde die von Rußland gemachten Konzeſſtonen
und der Zar am ruſſiſchen Weihnachtstage

in der Lage ſein, den Frieden zu verkünden.
Kardi ff, 6. Jan. (Reutermeldung.) An der

Kohlenbörſe herrſchte heute außerordentliche Nach
e fragenachKohlenſchiffenfür Oſtaſien Sechse nene e große Schiffe ſind bereits von einer Firma gechartert

worden, vier andere wurden geſtern gechartert, und
jetzt verlangt die Admiralität Kohlenſchiffe zur Fahrt
nach „engkong.

Waren und Produttenvörſe.
u 6. Jan. Bericht über Stroh, Heu e.mitgeteilt von Otto Weſtphal. Preiſe für 50 kg undwar bei Partien frei Bahn, bei einzelnen Fuhren frei Hof

t Die Par tienpreiſe ſind fett, die Fuhrenpreiſe ſind in
Roggen- Langſtroh (Handdruſch)

Maſchinenſtroh: für Papierfabriken
Roggenſtroh a Mk., Weizenſtroh 1,10 Mk., zu Streu

Mk. (ä; 50 Mk.), Breitdruſch 150 Mk.
hieſiges oder Thüringer, 25 (3,50) Mk.,

Sorten 2,00--3,00 Mk. Kleeheu: erſter
Wi e ſe nh enrandererege e

Torfſtreu, inBahn hier, 1,10 Mk.,
1,60 Mk. Häck kſel,Wohn m J i

200 ZentnerLadungen frei
in einzelnen Ballen vom Lager hier

geſund und trocken, bei Partien frei
im einzelnen vom Lager hier 2,25 Mk.

Produktenbörſe.
Berlin, 5. Januar.

r Mk.überhaupt
Ver

gleichungen, die der genannte Gelehrte insbeſondere mit den
von Ceſuola in ſeinem Werke über phöntziſche
Cypern gebotenen Abbildungen an ſtellte,
Annahme, daß wohl ein E z
ſechsten bis vierten vorchriſtl
Möglichkeit, daß es ſich in de
Stück handelt, wird nach
dener königlichen Gi
noch dadurch bekrö
der Erdkruſte, dich
heraufgeholt wu d

Die

bes, Geh. Hoſ
daß 5 Figur drei Meter

Elbpläner, aus einer Lehmſchicht
ſei zum mindeſten fürs erſte

Th. Rößri eliche P edaktion,

Funde aufführten ihn zu der

e de S dem

Weizen 1000 kg Mai 169,25, Juli 171,25, Sept.

Roggen 1000t. kg Mai 137,75, Juli 140, Sept.

Hafer 1000 kg Mai 130,—, Juli Mk.
Ma s 1000 kg runder loco Mat 110 25, Juli 111,50 Mk.

Rüböl 100 kg Mat 47, Okt. 47,70 Mk.
Spiritus 70er loco Mk.Die auf Zunahme der Beſtände erfolgte leichte Ab

ſchwächung der geſtrigen amerikaniſchen Märkte hatte hier an

tief unter

fänglich ermattend gewirkt. Der Verlauf war aber auf un
günſtige Beurteilung der polttiſchen Lage feſter. VereinzelteAeſchuſfe in Kanſas Weizen wurden zu geſtrigen Preiſen

getilgt. Jnlandsware war ausreichend angeboten. Hafer
und Mais feſt. Rüböl träge. Spirktus nicht gehandelt.

z er in Weerfehnrg 4.
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